










































B</6Ws(yfcft^
AKTIVJ

indem er vierzig, nach einer anderen Quelle gar sechzig (!) Jahre lang gewis-
senhaft des Organistendienst versah. Auch bei der Anschaffung dreier neuer
Glocken im Jahr 1852 machte sich Matt verdient. Als im Jahre 1872 eine neue
Orgel erworben wurde, war Matt ebenfalls wieder "mit von der Partie". Aus die-
sem Anlaß fuhr er das erste und das einzige Mal in seinem Leben mit der
Eisenbahn. Vergleichbare Reisen hatte er bisher mit dem Schiff gemacht und
er wußte von manchem gefährlichem Seeabenteuer zu erzählen.

. ' ""' '. -CtrK:^

Wäre heute ein Schmuckstück des Dorfes: Das Matt-Haus (abgebrannt am 27.
Juni 1959).

Josef Matt und die Fronleichnamsschützen

Im Jahre 1824 wurde den Hörbranzer Fronleichnamsschützen wegen Fehlens
eines Schießstandes, das Privileg Waffen zu tragen, entzogen. So rückten in
den folgenden Jahren lediglich die Grenadiere (Chorschützen) und die "türki-
sehe Musik" zu diesem hohen Fest aus. Geschossen wurde damals nur mit

Böllern. Erst im Jahre 1 844 gelang es den Hörbranzern durch ihre Beharrlichkeit,
die Erlaubnis zum Waffentragen wiederzuerlangen. Auch in diesem
Zusammenhang wurde der Name Josef Matt öfters erwähnt, da er sich beson-
ders verdient gemacht hatte. "Die schönen Uniformen der Compagnie, wie auch
die neue Musikfahne könnten uns erzählen von der Freigiebigkeit unseres ver-
ehrten, seligen Bürgers Matt", so formulierte es einstens ein Hörbranzer tref-
fend.
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Josef Matts Lebensabend

Mit zunehmendem Alter und seit dem
Tod seiner Frau (1881) zog sich Josef
Matt immer mehr vom öffentlichen
Leben zurück. Sein Gehör schwand
zusehends und sein Augenlicht erlosch
beinahe, sodaß er in seinen letzten zwei
Lebensjahren nur mehr einen schwachen
Lichtschimmer vernehmen konnte. Die
Ofenbank in seiner Stube verließ er -
wenn es das Wetter zuließ - nur mehr für

den Kirchgang. Ab und zu sah man ihn
noch in der warmen Sonne auf dem
Bänkchen vor dem Haus sitzen. Er war
weit entfernt "ein mürrischer Alter" zu

sein, vielmehr genoß er es, wenn Besuch
kam und war dann stets heiter und ver-
gnügt. Der Verfasser seines Nachrufes
schrieb: "Seine witzige Ader war ihm bis
an den Rand des Grabes geblieben,
selbst in den letzten Tagen seiner
Krankheit noch. Mit dem regsten
Interesse erkundigte er sich nach Allem,
was die Gemeinde wie auch die einzel-

nen Bürger betraf und nahm an Freud
wie an Leid den aufrichtigsten Antheil.
Auch das Wetter war, wie wir uns so
ausdrücken, eine seiner Hauptsorgen
wegen seiner Wichtigkeit für Hörbranz.

Wie oft erkundigte er sich doch nach dem Thermometer- und Barometerstand
sowie auch nach den Himmelszeichen. (... ) Staunenswert war seine Kenntniß
über die Stammbäume der meisten Familien der Gemeinde bis in den Anfang
dieses Jahrhunderts."

In der Fastenzeit des Jahres 1892 litt Josef Matt in zunehmendem Maße an
Schwindelanfällen und Fieber. Gemeindearzt und Dorfpfarrer betreuten den
SSjährigen bestens, bis Matt wohlvorbereitet am Mittwoch in der Karwoche sanft
entschlief. Seinem Wunsche gemäß wurde er am Karfreitag in aller Stille auf dem
Hörbranzer Friedhof beerdigt. Die Kirche konnte jedoch all die Trauernden kaum
fassen. Und als der Kirchenchor am offenen Grab ein ergreifendes Lied sang,
erfaßte zahlreiche Anwesende echte Anteilnahme indem "viele Thränen den
Schmerz bekundeten". "Der Liebling der Gemeinde" - wie Matt auch genannt
wurde - war für immer von ihnen gegangen.

Ehrengrab für Josef und Rosa Matt.
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Josef Matts Testament

Rechtzeitig hatte Matt seine irdischen Angelegenheiten geregelt. Bereits 1888
hatte er ein Drittel seines Vermögens - darunter sein Haus mit sämtlichen
Grundstücken - der Gemeinde Hörbranz unter der Bedingung, es zur Erbauung
eines Armenhauses zu verwenden, vermacht. Die anderen zwei Drittel des
Vermögens bestimmte er testamentarisch seinen Verwandten und denen sei-
ner verstorbenen Gattin. Auch die Kirche wurde mit einem ansehnlichen Betrag
bedacht. Sogar seiner Haushälterin, die ihm 27 Jahre lang treu gedient hatte,
vermachte er eine beträchtliche Summe. Als sie jedoch, wider allem Erwarten,
noch vor ihm starb, übertrug er dieses Legat in großzügiger Weise auf seine
neue, erst kurz in seinen Diensten stehende Haushälterin.

Das Armenhaus (Josefsheim/Attersheim)

Sofort machte sich die Gemeinde Hörbranz an die Errichtung eines
Armenhauses. Auch ein wenig Neid mochte im Spiel gewesen sein, denn die
Nachbargemeinde Lochau hatte bereits 1886/87 ein Armenhaus errichtet. Da
wollte man nicht lange nachstehen, nachdem ja schon im Jahre 1880 die
Hörbranzer Gemeindevertreter die Errichtung eines solchen Objektes beschlos-
sen oder zumindest ernsthaft ins Auge gefaßt hatten.
Um die Weihnachtszeit des Jahres 1893 erfolgte durch Kaplan Joseph Feßler
die feierliche Einweihung des neuen Hauses. Die behördliche "Collau-
dierungscommission" vollzog die Begutachtung und fand das Haus allen
Vorschriften entsprechend gebaut vor. Ja, es wurde sogar lobend geäußert,
"man könne auch Stadt und Land durchgehen, so werde man doch nicht leicht
ein Armenhaus finden, welches bezüglich innerer Eintheilung und Zweck-
mäßigkeit diesem gleichkäme".
Das gut hundertjährige Altersheim findet nun in naher Zukunft mit der Eröffnung
eines modernen Erweiterungsbaues eine würdige Fortsetzung dessen, was
Josef und Rosa Matt mit ihrer Wohltätigkeit im ausgehenden letzten Jahrhundert
begründeten. Bewahren wir den beiden Wohltätern der Gemeinde weiterhin ein
ehrendes Andenken!

NEUES BUCH: "GRÜSSE AUS DEM LEIBLACHTAL"

Unter diesem Titel wird im November 1994 ein heimatkundliches Werk erschei-
nen. Hauptschullehrer und Gemeindearchivar Willi Rupp zeichnet als Autor ver-
antwortlich. Rund 80 alte Ansichtskarten (aus der Zeit von 1890 bis 1939) sol-
len in Bild und Text vorgestellt werden. Willi Rupp - seit vielen Jahren leiden-
schaftlicher Sammler alter Postkarten - läßt als profunder Kenner der
Leiblachtaler Geschichte und Verfasser zahlreicher heimatkundlicher Beiträge
keine "trockene Geschichtsvermittlung" erwarten. Oft sind es die kleinen
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Begebenheiten am Rande, die ein Ereignis, ein Bauwerk oder einen Ort in blei-
bender Erinnerung verweilen lassen. Durch die Unterstützung der fünf
Gemeinden des Leiblachtales sowie privater Sponsoren ist die Herausgabe
(Verlag J. N. Teutsch) der "Grüße aus dem Leiblachtal" gesichert.

Am 18. November 1994 findet um 17.00 Uhr im Gasthaus "Bad Diezlings" die
Buchpräsentation statt. In der Folge ist das Buch "Grüße aus dem Leiblachtal"
in allen fünf Gemeindeämtem des Leiblachtales sowie im Buchhandel (um
S 295, -) erhältlich. Nach dem "reißenden Absatz" des Grabherr-Buches "Rund
um den Kirchturm", erschienen 1987, ist auch diesmal ein reges Kaufinteresse
zu erwarten.

Die Auflage ist zwar ausreichend hoch, sichern Sie sich dennoch rechtzeitig "Ihr
Exemplar". Auch als Weihnachtsgeschenk ist das neue Buch aus der Serie
"Grüße aus ... " bestens geeignet! Bisher erschienen in dieser Reihe: Bregenz,
Dornbirn, Feldkirch, Bludenz mit Montafon und Bregenzerwald.

Das Titelbild der heutigen Ausgabe des "Hörbranz Aktiv" stellt zugleich auch
das Titelbild des neuen Ansichtskartenbuches dar und zeigt eine überaus sel-
tene Ansicht des "Bad Diezlings".

IM LEBENSKREIS

GEBURTEN

Cecile Kapp, FronhoferstraBe 30
Marco Stefan Bitschnau, LeiblachstraBe 7
Fabienne Stefanie Schertler, Ziegelbachstraße 31
Madeline Lanser, Bintweg 2b
Stefane Italo Serramazza, Rebenweg 1
Michael Moosbrugger, Bintweg 3
Manna Katharina Suse/, Allgäustraße 1 7
Kim Maria Neubacher, LeiblachstraBe 1 7c
Belinda Elisabeth Achberger, Diezlinger Straße 52
Mariella Bösch, Lochauer Straße 101
Christopher Schüler, Lindauer Straße 39
Öznur Yücekaya, Richard-Sannwald-Platz 4
Tobias Böhler, Hochstegstraße 25
Christoph Patrick Georg Matt, Georg-Flatz-Weg 8
Larissa Dietachmair, Lindauer Straße 34
Duygu Dinc, Backenreuter Straße 23
David Lissy, StrauBenweg 24
Pascal Primig, Richard-Sannwald-Platz 10
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EHESCHLIESSUNGEN BEIM STANDESAMT HORBRANZ

P/us Alois Fink, Hörbranz
mit Monika Bereuter, Lochau 17. 6. 1994

Christian Fetz, Hörbranz
mit Ute Elisabeth Frauwallner, Hörbranz 24. 6. 1994

Jürgen Märte, Götzis
mit Beatrix Maria Spieler, Hohenweiler 29. 7. 1994

Andreas Martin Rimmele, Hörbranz

mit Andrea Maria Almberger, Hörbranz 25. S. 1994

Andreas Bachmann. Hörbranz

mit Monika Calcagnile, Lauterach 2. 9. 1994

Michael Stauber, Wolfurt
mit Alexandria Paulitsch, Wolfurt 9. 9. 1994

STERBEFÄLLE

Friedolin Hehle, ErlachstraBe 35, 72 Jahre 17. 6. 1994

Ing. Josef Krebitz, Am Giggelstein 30, 81 Jahre 20. 6. 1994
Winfried Grabherr, Sonnenweg 10, 83 Jahre 23. 6. 1994
Josef Alois Hehle, Rebenweg 13, 46 Jahre 5. 8. 1994
Hermann Ferdinand Bodenmüller, Allgäustraße 9, 62 Jahre 6. 8. 1994

80 JAHRE UND ÄLTER IM VIERTEN VIERTELJAHR 1994

Hedwig Tschol, Ziegelbachstraße 51 1. 10. 1905
Genovefa Pauli, Heribrandstraße 14 8. 10. 1900

Maria Sinz, Raiffeisenplatz 3 11. 10. 1904
Hedwig Plaschke, Lochauer Straße 79 15. 10. 1913
Maria Halder, Erlachstraße 2 16. 10. 1912

Katharina Hutter, LeonhardsstraBe 7 16. 10. 1911

Paraska Czorny, Europadorf4 22. 10. 1914
Vinzentia Leiner, Sägerstraße 5 26. 10. 1910
Elisabeth Gmeiner, ErlachstraBe 15 28. 10. 1905

Eugen Richard Boch, Starenmoosweg 7 30. 10. 1909
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Berta Hinderegger, Heribrandstraße 14
Maria Urthaler, Raiffeisenplatz 2
Maria Magdalena Erkel, Europadorf 1 7
Katharina Fessler, Lochauer Straße 83
Erich Maier, Heribrandstraße 14
Cäzilia Weiss, Lindauer Straße 104

Anton Moosbrugger, Ziegelbachstraße 73
Lu/se Schwärzler, Unterhochstegstraße 22
Maria Schick, Straußenweg 39
Johann Baptist Förster, Richard-Sannwald-Platz 4
Elisabeth Moosbrugger, ZiegelbachstraBe 73
Viktoria Willi, HerrnmühlestraBe 29
Josef Anton Paul, Am Sachte 3

Stefanija Muraus, Flumeg 16
Elisabeth Katharina Gorbach, Heribrandstraße 14
Berta Malin, Schwedenstraße 12
Josefine Pauline Reiner, Römerstraße 33
Theresia Nothdurtter, Lindauer Straße 106
Juliana Darnay, Europadorf 12
Maria-Anna Schwärzler, Rhombergstraße 8
Johanna Cäcilia Dur, Hochstegstraße 21
Maria Berkmann, Backenreuter Straße 51

31. 10.
2. n.
5. 11.

73, 11.
16. 11.
21. n.
24. 11.
25. 11.

5. 12.
13. 12.
13. 12.
15. 12.
17. 12.
18. 12.
18. 12.
22, 12.
22. 12.
28. 12.
29. 12.
29. 12.
30. 12.
31. 12.

1911
1905
1909
1910
7905
1911
1900
1914
7970
1908
7906
7909
1910
1908
1908
1912
7970
7907
1913
1907
1911
1912

90. GEBURTSTAG

Am Montag, den 4. Juli 1994 fei-
erte Frau Wilhelmine Hämmerte
im Altersheim ihren 90. Ge-
burtstag. In ausgezeichneter kör-
perlicher und geistiger Verfas-
sung konnte sie die Glück-
wünsche des Gemeindevorstan-
des mit Bürgermeister Helmut
Reichart und des Musikvereines,
der zu einem Ständchen aus-

gerückt war, entgegenneh-
men.

Wir wünschen

gesunde Jahre!
ihr noch viele
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DIAMANTENE HOCHZEIT

Das Jubelpaar Stefan und Juliana Darnay, Europadorf 12, konnte am 24. August
1994 das seltene Fest des 60. Hochzeitstages feiern. Im Rahmen einer
Familienfeier überbrachte Vizebürgermeister Ewald Matt die Glückwünsche der
Gemeinde sowie das Ehrengeschenk des Landeshauptmannes.
Wir wünschen den Jubilaren Gesundheit und weitere gemeinsame Jahre!

WINFRIED GRABHERR ZUM GEDENKEN

Unerwartet rasch, aber doch nicht ganz unvorbe-
reitet, ist Winfried Grabherr am 23. Juni 1994 ver-

starben. Die große Anteilnahme der Bevölkerung an
seiner Beerdigung hat gezeigt, wie beliebt unser
"Friedl" - so wurde er allseits genannt - war. Am 3.
Februar 1911 in Hörbranz als Sohn des Schulleiters
Johann Grabherr und der Franziska geboren, arbei-
tete er nach der Handelsschule in verschiedenen
Betrieben und bereits von 1938 bis 1940 als
Sachbearbeiter bei der Gemeinde Hörbranz.
Zwischen 1932 und 1933 legte er auch die
Prüfungen als Wald- und Jagdaufseher ab und wur-
de Legalisator der Gemeinde. Nach dem Kriegs-
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dienst mit zweimaliger Verwundung und Gefangenschaft sowie zwei weiteren
Arbeitsplätzen wurde er ab 1. April 1955 als Buchhalter und Kassenverwalter
bei der Gemeinde Hörbranz bis zu seiner Pensionierung am 3. Februar 1976
angestellt. Neben seiner geschätzten Kollegialität erwarb er sich in dieser Zeit
besondere Verdienste als sehr genauer und gewissenhafter Buchhalter.
Daneben war ihm auch das Vereinsleben in der Gemeinde ein großes Anliegen.
In den Vereinen und Organisationen, in denen er tätig war, bekleidete er mei-
stens über viele Jahre die Funktion des Obmannes, Schriftführers oder Kassiers.
Es waren dies der Kneippverein, Schützenverein, Männerchor, Bie-
nenzuchtverein, Kameradschaftsbund, Verkehrsverein sowie auch als Jagd-
aufseher.

Unsere besondere Anteilnahme gilt seiner Gattin, der Tochter und den
Enkelkindern. Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

HERRMANN BODENMÜLLER ZUM GEDENKEN

Am 6. August 1994 ist Hermann Bodenmüller nach
längerem Leiden verstorben. Nach einem Leben voll
Arbeit in Beruf, Öffentlichkeit und Sorge für seine
Familie konnte er seine verdienten Pensionsjahre nicht
mehr erleben. Der Verstorbene war nicht nur ein tüch-
tiger und fachlich versierter Handwerker und
Unternehmer, er hat sein Wissen und Können auch der
Allgemeinheit zur Verfügung gestellt. Von 1960 bis
1965 war er Gemeindevertreter. Auf Wunsch seiner
Standesvertretung, dem Wirtschaftsbund Hörbranz,
kandidierte er 1975 wieder für die Gemeindevertretung
und war dann bis 1985 Gemeinderat und zuletzt auch

Vizebürgermeister. Mit seiner Ruhe und Sachlichkeit,
mit seinem gesunden Hausverstand und seiner Verläßlichkeit sowie
Menschlichkeit war Hermann der richtige Mann dafür. Sehr verbunden war
Hermann Bodenmüller mit der traditionellen Fronleichnamsschützenkompanie,
welcher er 46 Jahre aktiv angehörte und berufsbedingt als Schmiedemeister
für die Sicherheit der alten Vorderladergewehre zuständig war. 26 Jahre gehör-
te er dem Aufsichtsrat der Raiffeisenbank Hörbranz an, wo er seit 1975
Aufsichtsratsvorsitzender war und sich zielstrebig und zukunftsweisend hiefür
einsetzte. Bei der Fachinnung der Schmiede, Schlosser und Landmaschi-
nenmechaniker war er langjähriges Ausschußmitglied und in der Prüfungs-
kommission tätig.
Wir danken Hermann Bodenmüller für sein überaus verdienstvolles Lebenswerk
und werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. Unsere besondere

Anteilnahme gilt seiner Gattin, seinen Kindern, Schwieger- und Enkelkindern.
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DIES UND DAS

INFORMATIONEN ÜBERS KABELFERNSEHEN IN HÖRBRANZ

Kopfstation Bregenz

Nach erfolgreichen Verhandlungen mit Ihrer Gemeinde werden noch im Herbst
dieses Jahres die ersten "Hörbranzer Haushalte" in den Genuß des
Kabelfernsehens kommen.

Die ersten Anschlüsse werden in der Umgebung des Richard-Sannwald-Platzes
erstellt. Diese Haushalte können sich bereits heuer über die Programmvielfalt,
sei es Fernseher oder Radio, erfreuen.

Über die Vorteile und Möglichkeiten sowie den Anschlußtermin Ihres persön-
liches Kabelanschlusses informieren wir Sie gerne.

Pircher Elektrotechnik, Belruptstraße 44, 6900 Bregenz, Tel. 05574/4 27 21

EVANGELISCHE GOTTESDIENSTE IN DER HAUPTSCHULE HÖRBRANZ

Samstag, 8. Oktober 1994, 18.00 Uhr
Samstag, 12. November 1994, 18.00 Uhr
Samstag, 10. Dezember 1994, 19. 00 Uhr, Adventfeier
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NEUER MARIENBILDSTOCK IN DIEZLINGS

Das 5. Diezlinger Straßenfest am 9. Juli 1994
lockte auch dieses Jahr wieder zahlreiche
Bewohner der Parzellen Diezlings und Berg an.
Auch viele "Ehemalige" - sprich Weggezogene
- streiften ihr Heimweh bei der Wieder-
sehensfeier ab, die die Zusammengehörigkeit
und den Gemeinschaftssinn der Parzellen wider-
spiegelte.
Der Höhepunkt des diesjährigen Festes war die
Einweihung eines neu erstellten Marien-
Bildstockes. Franz Stöckeler hatte auf Grund
persönlicher Gelöbnisse (Hausbau abge-
schlossen/silbeme Hochzeit/alle gesund) auf
seinem Grundstück ein schmuckes Bildstöcklein
- idyllisch unter einer Trauerweide gelegen -
errichtet. Das Bildstöcklein ist sozusagen ein
Werk "Vieler": Den Aufbau erstellte Franz
Stöckeler; die Inschrift schuf Bildhauer Hubert
Fessler; den Sockelstein lieferte die Firma Bellet
(Lochau) und die Steinplatte sowie die
Umrandung stammen aus der Werkstätte von
Steinmetz Norbert Troy. Nicht zuletzt spende-

te die Nachbarsfamilie Mangold den schmucken Rosenstock vor dem Bildstock.
Alle Beteiligten arbeiteten gratis oder stellten das Material um "Gottes Lohn"

Der Hörbranzer Bildhauer
Hubert Fessler bei der künst-
lerischen Bearbeitung.
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zur Verfügung. Das Bild - Maria auf der Flucht - fand Franz Stöckeler bei einem
Trödler in der Steiermark. Es gefiel ihm auf Anhieb so gut, daß er sich entschloß,
dieses in das Bildstöcklein zu geben.
Es war ein wunderschöner Sommerabend, als Pfarrer Roland Trentinaglia die
kirchliche Weihe vornahm (Bild Seite 49). Eine Feldmesse - musikalisch
umrahmt vom "Berger Chörle", rundete den stimmungsvollen Weiheakt ab.
Pfarrer Trentinaglia hob in seiner Festpredigt hervor, daß der Wunsch nach dem
Setzen eines religiösen Zeichens in der heutigen Zeit zunehme, auch, wenn der
Initiator dafür nicht nur Zustimmung sondern auch "dummes Gerede" zu erwar-
ten habe.

Das anschließende gesellige Beisammensein im Festzelt ließ auch das leibliche
Wohl nicht zu kurz kommen. Willi Rupp

P. JOHANNES AMMANN SUPERIOR DES SALVATORKOLLEGS

Amtseinführung am 28. August 1994, von links nach rechts: Superior
P. Johannes Ammann, Provinzial P. Richard Zehrer, bisheriger Superior
P. Leonhard Berchtold.
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Unter großer Beteiligung der Bevölkerung des Leiblachtales wurde am 28.
August 1994 P. Johannes in der Salvatorkirche als Superior in sein Amt ein-
geführt.
P. Richard Zehrer, der Provinzial in München, der selber von 1975 bis 1980 hier
Superior war, nahm diese Einführung im Rahmen eines Vespergottesdienstes
vor, der von einer Gruppe von Lochauer Musikern umrahmt wurde. Im Anschluß
daran spielte eine Gruppe der Hörbranzer Musik, vertärkt von Lochauer
Musikanten, auf dem Hof ein Ständchen, was wohl in der Geschichte einma-
lig war. Vizebürgermeister Matt, Pfarrer Trentinaglia und Pfarrgemeinde-
ratsvorsitzender Martin Jochum waren ebenso unter den Gratulanten wie vie-
le andere.

Die große Beteiligung der Bevölkerung ist ein sichtbares Zeichen der
Verbundenheit mit dem Salvatorkolleg. Sie ist natürlich auch auf die Beliebtheit
und Bekanntheit von P. Johannes zurückzuführen, der bereits 15 Jahre im
Leiblachtal in vielfacher Weise tätig ist.
Der Wechsel ist gemäß der Ordensregel der Salvatorianer nach sechs Jahren
vorgeschrieben und will ausdrücken, daß die Leitung eines Hauses nicht nur
einer vollbringen kann. P. Leonhard Berchtold, der bisherige Superior, freut sich
mit der Bevölkerung, daß er im Salvatorkolleg den vielfältigen Seelsorge-
aufgaben im Bodenseegebiet nachgehen kann.

REISE INS HEILIGE LAND

ISRAEL (Jerusalem)
JORDANIEN (Petra)
ÄGYPTEN (Sinai-Katharinenkloster)
erwarten uns!

Eine Rundreise durch diese drei
Länder ist geplant und zwar in den
Ferien im Februar (12. bis 19. Februar
1995).

Kostenpunkt: ca. S 14. 400-

Im Preis sind inbegriffen: Flug, Voll-
Pension, Unterbringung in Hotels,
Eintritte usw.

Interessierte melden sich möglichst
schnell im Pfarramt unter der Telefon-
Nr. 22 66 an.
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BASAR.... MISSIONSBASflR.. .. MISSIO
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ERKENNE,

DASS MISSION NICHT

SftCHE 'VON EIN PAAR

AUSERWHHLTEN, SONDERN

AUCH EIN AUFTRAG

AN MICH IST!

. Mach auch DU bei uns mit(

Wir stricken

häkeln

nähen

sticken

oasteln

gemeinsam. .. am N.achmittag.
ganz wie DU es willst!

. am Abend

Das Missionsteam

Elisabeth Spratler/Reischle
Tel. 3929 oder 32663

.Weihnachtsbasar 1994

Samstag 26. 11.
Sonntag 27. 11. Im Pfarrheim
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Nikolaus
komm ins Haus!

Ab 4. November werden die Anmeldezettel miNels Volksschule und
Kindergärten ausgegeben, die bis längstens 19. November wieder
abgegeben sein sollten. Auch beim Haupteingang der Pfarrkirche liegen

hinten solche Anmeldezettel auf.

Bitte Zettel f-ür den Nikofausbesuch

vorbereiten: Schreiben Sie gut lesbar,
nur Stichworte, möglichst viele positive
Eigenschaften Ihrer Kinder auf.

Kalkulieren Sie die Zeit des Nikolaus-

besuches bitte großzügig. Wir
bemühen uns/ pünktlich zu sein,
jedoch kommt es sihjationsbedingt
immer zu Zeitverschiebungen.

Der Nikolausbesuch ist kostenlos.

^
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Telefon für Fragen:
tagsüber Pius Fink, -s 2248-20,
obends Peter Hagspiet, CT 4314

Die angstfreie
Vorbereitung

auf den
Nikolaus

ist von

größter

Bedeutung!
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